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am sichersten, wenn man ihn
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höher zu achten als den

Andersdenkenden.

Nietzsche

Ein Abend in Boncourt

Boncourt, wo die bekannten Glimmstengel herkommen,
döste an diesem Sonntagabend unter einem makellosen
Sommerhimmel. Friedlicher und mit sich selbst
zufriedener konnte die Welt nirgendwo sonst noch sein.

Dabei stand eine Manifestation bevor, die das genaue
Gegenteil bekunden sollte: abgründige Unzufriedenheit
nämlich - über die jurassische Zugehörigkeit zum Kanton
Bern. In Boncourt wurden an diesem Abend die Beliers

erwartet, die vom Ambassadensturm in Brüssel
heimkehrten. Gegen sieben Uhr versammelte sich am
Grenzübergang das mit Jurafahnen bewehrte Volk, um die
Helden zu empfangen, wie man hierzulande den
lorbeerbekränzten Männerchor empfängt, der vom kantonalen
Gesangfest kommt. Als die weitgereisten Söhne des

militanten Separatismus in einer endlos hupenden
Autokolonne angelangt waren, formierte sich ein Triumphmarsch

zum Wirtshaus «A la Locomotive», wo eine
Plauderstunde über die heroischen Begebenheiten begann,
die sich «Pressekonferenz» nannte. Für die Belier-Freunde
und -Freundinnen war die Schilderung der Episoden
und Episödchen, die sich um die «Besetzungen» in Brüssel,
Bern und Delsberg rankten, ein Riesengaudi. Und kein
Mensch konnte sie der Ueberzeugung berauben, daß
ihre Stoßtrupps die Menschheit auf sämtlichen
Kontinenten in Bewegung gebracht hätten. Für Männlein,
Weiblein, Kind und Kegel, zusammengepfercht im Saal
des Gasthauses «A la Locomotive», drehte sich die Welt
an diesem Abend um Boncourt. Und die Helden bekamen
Ehrenwein. Nur etwas stimmte auch für den halb
amüsierten, halb erschütterten fremden Betrachter:
Zu Bern, weiß Gott, gehört dieses Völklein nicht.
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